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Die nächste Ausgabe - es Blattes
erfolgt am Akittwochmittag.

Zur Jahreswende 1917j18!
Unssrn vsrehrlichen Beziehern , Mitar¬

beitern und Geschäftsfreunden , mit der
Bitte um ferneres Wohlwollen , die besten
wünsche für das neue Jahr.

Vor allem gedenken wir bei dem neuen
Zeitabschnitt auch derer mit inniger Dan -
barkeit , die in dem furchtaren Völker-
ringsn ihre Treue zum Vaterlande mit
dem Code bestsgelten.

Mit tiefempfundenem Dank erinnern wir
uns sodann der Kämpfer , die draußen vor
dem Leinde selbstlos und opferwillig Ge¬
sundheit und Leben für des Vaterlandes
Fortbestand einsetz en.

Mö §e MD" recht bald estir ehrenvoller'
Friede von recht langer Dauer beschieden
sein!

Mit deutschem Gruß!

G. W.Zaisersche Buchdruckerei.

Zum neuen Jahr.
ex. Von Sednsstchlkgen öMLßl, von Wünschenden um«dräut, vsrr Fs ker dm L-'grstüm umlagert, hält das neue

Ishr'lrlrrrr Ern-ng in die Wett: B̂ringstd» jetzt end¬
lich denF -stede:.7" Wr dre Frledexsmorgbôbas am

Ende des asten Jahres im Osten susdämmerle, blaß ein
T.ugd'kd ob:r war es wahr? Werden unsere 5sinde noch
neue Völker gegen uns aufbielen, noch neue Künste eisia-
um um den Krieg in dis Längs zu zühcn oder werden
sie den Kampf als untz ss, als verloren aufgehe.-? Aber
das junge nms Fahr Mit seinem verschl testen Antlitz hat
auf alle diese Fragen immer nu? dasselbe geheimnisvolle
Schweigen und kein: Menschenhand vermag heute jenen
Schl-°s! zu lüften.

Und drum hat es auch keinen Mm-, wenn mir so
viel über da. neue Iah? reden. Mil all unserem Gerede

! machenwr es wedrr um ein Haar bester noch um ein
! Haar schlcchrr. All unser wichttgluendes Mutmaßen , alluns-r seldststch-res Prvphezrien, all unser Wünsche: und

Fordern har gar keinenW r-: es wird dadurch nichts an¬
ders in derw-rküchm Wel- der hartenT-rs-chm. Könn¬
ten wir mir ü s rm Mrlnsnqm>nd Wünschen dis Weit
reg?ereuu d dm Lauf der Dings brst mmrn, we anders
wäre es »«m« ysr genuzg gangen— freilich ob auch bs>
str und he ljäm , das ü̂rfrn wir billig bszw iseln. —
Der Herr der Weltgeschichtel ebt dis ft llen Wegs und er
liebt die NeÄrr-aschMg. Alles Große und Gcke kommt
aus un HIrdaren Sohlen gegangen, uns drrm hetzt es, wenn
sff-e Munds tzeko.«Men ist, Wie au? dem Baden gewach-

I sen vor u s in sei ner Sberwälr-g idr: -Mrklchke't —
1 meMstM .z wir^ Tvacht: . - - , -! Deshalb sollen es zwei snsers . rub»:.sr --e fein mit
sFKe-ren wir an das tzehkimniüvok verschlossene Tor des

Neuen Iah-rs sochm.
Statt ins Ustrlose vorouL-zuirren, wende» wir unssrn

Blick rückwärt auf das Erlebteu.cd fragen: wo st,hn
wi: h utt? Uns-rs Feinds haben ball) nachT-Klärung!
des K-iegsL in B.rlii und. tn Ksnstanlinapel stn-ichcn
wolltn; sind sie Von? Nern, «derw« stehen in Brüste!,
Li8e. Uü'ne, ukarrst, Br!g-aü u-»- Riga. Unsere Feinde
hoben uns durchH ngsr rursd-e Koke ni.derzw uzen
wollen, undr-un wie steht; 7 Luch! wahch ftig ntcht, aber
gemessen an den Notzeiten släherer Iah Hunderte dis jetzt
tmmcr noch -cht erttägtich, Dank euch der reichen Lmte
des vorigen Herbstes bei uns im Süden. Von einerW lt
von Jet bsn umcinct, hi den wir« doch-ertig gebracht,
doß rach fast vier Kr-g:jay rn unsere Heimat fast ganzfui vomF in̂ s ist. umqekrhrt msere Trusv-n auf ollm

Frontn tief dririn steh?« im Feindesland. Ist d«s nicht
viel « ehr als man wer schliche.'weste erwarten Kanute?
Ist das alles, sobald man die Dingenmint, wie sie stad,
sobald man keine sinnlosen Ansprache macht, nicht wie
rin Wunder? Und so ist das der rechts Boden, aus den
sich das diUtschr Volk stellt vor d m Hb einschreiten ins
Neuland des neuen Iuhres: die Dankbarkeit.  Die
DaM . keil, wo sie t ef und echt lst, bewahrt dann vor
bs-d m: vor der Großsprecher?! uns svr d?m Kieinmul.
Wer von der Dankbarkeit herkommt, findet von selbst den
Wegz» dem mu tzen Vertrauen,  daß es auch in Zu-
k"stt recht wird. N i' Becgangerheit und Zukunftb.ide
unter demg'eche?: höchsten Regimenre stzehen.

Und d r . ndere kräftige Zauberspruch vor der oer-
rieaetten Geste-tür des Neue» Jahres hriße: Pficht!
Mthr wert als taus nd Worte ist eine  T « ; v,U mchr
«en als alles frohe und trüde Reden vom N uen Jahr
ist das praktisch: Mitarbeiten daran, daß e» gut wridrn
ka n. Die Kön gin Luise hat einmal gejagt: . Es Karn
in d Welt nur gm werde.' durch die Guiru.*. Geht
da« r-iotzde Be amwortlichen au? Ja aber z r den Ber-
amw etlicheng hä t jeder Einzelne ohne Lusnlihme. Wir
sind jetzt— wenschi ch crisprochrn— nichts ohne Hinden-
burg; at er Hindenburas ldst wieder ist nichts ohne uns,
ohn- tzis Million dw Kleinen.  So bat auch oas

-je—B«-«! wo  ttich«» ir rt««. S rumste lbst.
sich ein setzen,  daß es bester werde st MN. w rt. So
sei da-; q sße, schlichte, ?chr deurfchL Wort „Pfl ch!" da«
zweit: G:l itswottü«e- : i- S ywelle der- Iah,s . E ; ge-

! hält zu der geheimenS -g nsdraft dieses wsnde vollen
- Worts«, daß rs auch die Hitzigkeiten und Bt ternifl- des
i Lebens oe:s«ßen kann, wenn sie aus dem Weg der Pst cht
j erwachsen sind; Pfl chl: bas bedeutet nicht nur neue un-! bekamürL s^abc-, und L sten, sondern auch Leu tägliche»
j Zuwachs neur un?eoh.:?r Kraft,  sie z>  tagen . D<nn

dcleo Fordernde urd Schenkende ist einer : der Herr
der Z it , d:r zugteich der Herr der Ewigkeit  ist.

Gebe dem, Ler über uns
Wägt mit rechter Wage,
JedenS NI für seine Freuden.
Jeden Mut für seine Leiden
In dix neuen Tage! ,

)̂ btLrke
Roman einer jungen Ehe von Paul Blib.

SV (Nachdruck verboten.)
Heiter nickte er ihr zu: „Aber natürlich! Die alten

Chosen sind ja läflgst vergessen. Das habe bn doch gleich
gefehen!" — Und dann ging er hin und schrieb den Brief.

Mit «roßen, frendeschimmsrnden Bugen sah sie ihm
«ach. — Bllo sie so.i-te ihn Wiedersehen, hier ihn Wieder¬
sehen! — Wie ein Traum war es, wie ein herrlicher,einzig schöner Traum . — Doch ans einmal kam die
mahnende Stimm ? des Gewissens. Und nun fühlte st?,daß es nicht geschehen dürfe: — nein, nein , er durfte nicht

: kommen! Um keinen Vreis der Welt durfte er nochmals
hierher kommen! — Und sie sprang -auf und wollte zu

i ihrem Mann hineinlcmsen und chm alles gestehen, ihm
' «ues beichten, was in ihrer Seele lebte, — alles , alles; sollte er erfahren, und da n sein Urteil füllen! — Aber,
s als sie schon den Türg -ch in der Hayd batte , suhlte sie,
?daß sie das entschliche Wort niemals würde aussprechens können, und deshalb ging sie nicht.
; Also wurde der Brief noch an demselben Abend ab-' geschickt.
s Und nun vergingen ihr die Tage wie Ewigkeiten,
s Sowie sie den Postboten auf den Hof kommen sah, erbebte
cfie heimlich, und wrnN es unauss illig geschehen kennte,
- mar sie d:c erste, die unter den neu eingegangenm P Ur¬

sachen Nachschau hielt. Aber fünf Tage lang suchte -ie
umsonst und marterte sich in qualvoller Ungewißheit. Am
sechsten Tage endlich kam ein Brief von Gert.

Bertold las ihn lächelnd und reichte ihn dann seinerKrau hin.
Bebend vor verhaltener Angst und Freude durchllogs-r . öett l '.nbcrlt, — also er kam! — Zu Beginn Lcs-

-..rüolu.gL, A-.uang Mai, habe c: Zeit, dm ü.rag anL-
reu, dauw. würde er kornmen. Mit Augen, ans

-men jetzt die-KLe Freude strahlte, gab sie -chm Len Trist

Als er ihr sonniges Lächeln sah, sagte er heiter : „Jetzt
bin ich direkt stolz auf meine Jdös, denn wie ich sehe,
habe ich dir diesmal wirklich eine Freude bereitet ."

Da fuhr sie leicht zusammen, verbarg wieder ihr
wahres Gesicht und entgegnete scherzend: „Vielleicht uns
beiden, denn soviel ich weiß, warst ja auch du ebenso entzückt
von seinen Bildern , — stimmt das nicht?"

Fröhlich nickte er ihr zu und küßte sie.
Als dann Frau Sabine von dem neuen Wan erfuhr,

konnte sie ihre Verwunderung nicht mehr unterdrücken,
und ganz offenherzig sagte sie zu ihren- Sohn : „Mir
scheint, lieber Bertold , du tust deiner Frau zuliebe doch
manchmal ein wenig zu viel."

Mit heiterem Erstaunen sah er sie an.
„Aber, Mutting , was heißt denn das nun wieder?"
„Diese Einladung des Malers geschah doch selbstver¬

ständlich auf Wunsch deiner Frau ."
Sein Erstaunen wuchs. Und lustig antwortete er:

„SelbsiJ -wstLndlich ist gut. Wieso ist denn das so selbst¬
verständlich?"

Fragend , ernst, halb erschrocken, stand sie da.
„Oder hast du ihn vielleicht aus eigenem Antrieb ein-^ geladen?" fragte sie endlich.
Belustigt nickte er: „Natürlich Hab' ich das !"
Das begriff sie nicht. Der Boden unter ihr begann

zu wanken. Sie mußte sich setzen. Wie war so etwas
- nur möglich?!

Endlich konnte sie ein vaar Worte herausbringen.
„Heißt das nicht mit dem Feuer spielen, lieber Bertold ?"
„Aber Mütterchen, was glaubst du denn nur ?"
„Hast du selbst mir nicht erzählt, daß der Maler sich

damals für Lotte auch interestiert hat ?!"
„Gewiß ! Aber das war vor Jahr und Tag . Du

hast doch selbst gesehen, wie rrsibefangen und sicher er hier
cm st rat . Fraglos ist der gaftze Vorfall längst von ihm
rergmen, od̂ x aber er hat sich als Mann darüber hin-
weggeffst."

und deine Frau ?"

„Meine Frau ?!" — Leicht fuhr er zusammen. — „Wallist mit Lotte?!"
„Wie denkt die darüber ?"
„Sie ist natürlich daniit einverstanden."
Sinnend saß die alte Frau da. Jetzt wußte sie nicht

weiter . Es war ihr nicht möglich, ihn zu betrüben, denn
sie wußte ja, wie er seine Frau über alles liebte. Und
sie durste ja auch noch keine Anklage, nicht einmal eine
Vermutung aussprechen, sie hatte ja nichts, nicht einen
einzigen greifbaren Beweis in Händen.

Da ertrug er ihr Schweigen nicht länger . Bittend
fragte er : „Mutting , was heißt das alles ? Ich verstehe
absolut kein Wort davon. Hast du etwa Mißtrauen
gegen Lotte?"

- Ernst, aber mit leiser Wehmut erwiderte sie: „Mein-
Jimg ', ich bin vielleicht zu alt geworden, ich versteh' viel¬
leicht die moderne Jugend nicht mehr. Also darum leg'
meine Worte nicht auf die Goidwage ."

Er aber fragte noch einmal : „Ja , hast du denn wirk¬
lich irgend ein Mißtrauen , Mutter ?" -

Und nun antwortete sie ganz ruhig : „Nein, ich habe)kein Mißtrauen . Du brauchst dir leine Gebansten darüber .
machen. Es war eben nur so eine ängstliche Vorsicht,!
und die mußt du meinem Alter schon zugute halten." s

Damit mußte er sich denn zufrieden geben, aber trotz- :
dem blieb jetzt auch in ihm eine leichte Verstimmung zurück, s

Von dem Augenblick an stand es bei der Mutter fest,!
daß sie vorerst alle die geplanten Umzugsideen aufgab, —l
jetzt mußte sie hier bleiben, jetzt durfte sie den Hof nicht
verlassen, denn jetzt mupte jemand da sein, der die Augen
offen hielt. Die Liebe ihres Einzigen zu seiner jungen
Frau war ja so groß, daß er ihr blind vertraute . Nun
aber mußte jemand da sein, der mit schärferen Augen sah,
und der darüber wachte, daß nichts ge-chah, was einen
Makel auf den Namen des Hauses brachte, und dafür war
sie da, sie würde von nun an wachen!

' (Fortsetzung folgt.)



Die Friedensverhandlungen
in Brest-Litowsk.

Biest-Litowrk. 29. Dez. WTB.
3« Lause der gestern Vormittag adgehaltenrn Bespre

ch«»g zwischen den Dclegotionen der Verbündeten und
Rr-ßiand wurde die vorläufige Beratung jener Punkte de
endigt, die auch bei Abschluß des allgemeinen Friedens
zwischen Rußland einerseits und diesen Mächten andererseits
geregelt werden müssen. Diese Beratungen fi,d im Seist
der Versöhnlichkeit»nd des gegenseitigen Verständnisses
geführt worden. In einer ganzen Leihe wichtiger Punkte
«nrde die Vasis sßr eine Einigung geschaffen. Außer po-
Mischen Fragen wurde» auch solche rechtlicher und wirt¬
schaftlicher Natur dehandett»nd vorbehaltlich der Prüfung
durch die heimischen Behörden nnd der endgültigen Re¬
daktion in desriedigender Weise geregelt.

Zunächst wurde Einigung über die Wiederherstellung
des durch den Krieg unterbrochenen Bertragszustandes er¬
zielt. Ferner wurde vereinbart, daß in rechtlicher» ie in
wirtschaftlicher Beziehung das elne Land»om anderen nicht
schlechter behandelt werden soä als irgend ein drittes Land,
das sich nrcht auf Dertragsrechte berufen kann Kriegs-
gesetzt sollen ausgehoben, die daovn Betroffenen in ihre
früheren Rechte wieder eingesetzt oder entschädigt werde».
3u weiteren Bestimmungen weiden die für die Krtegskosten
nnd Ktiegsschäven ausgestellten Regeln näher ausgesührt.
Namentlich einigte man sich auch über die Behandlung
»er den Zioiiangehörige» nußechalb des Kriegsgediet» er-
»achsen«» Schäden.

Ueder die gegenseitige Freilassung und Heimbesördernug
»on Kriegsgefangenen und ZMinier«irrten wurde prurrd-
fätzliche Einigung erzielt. Dos gleiche gilt von der Rück¬
gabe der gegenseitigen Kauffahrteischiffe. Tödlich wurde
die schleunigeW ederausnahme der diplomatischen und kon¬
sularische» Beziehungen vorgesehen. In wirtschaftlicher
Hinsicht ergab sich völlige» Einverständnis über di»sofortige
Einstellung de« Wlrffchosttkiieges, über die Wiedereröffnung
de» Handelaoerkehrs und über die Einrichtung eines orga¬
nisier'«» Warenaustausche».

Ferner wurden im »vrsentliche» Uebereinstimmung über
die Grundlage erzielt, aus welcher die wirtschaftliche» Be¬
ziehungen der delden Länder dauernd geregel- werden.

In der wichtigen Frage de. Bebandlnng der beider-
seit« besetzten Gebiete wurde von russischer Seit» folgender
Vorschlag gemacht: „In voller Uedereinst nnmrrrg mit der
offenen Erklärung der beiden vertragschließenden Teile, daß
ihnen kriegerische Plike fern liegen unv daß fie eines Frieden
ahne Anmzionen schließen wollen, zieht Nußl>nd seine
Trnppen aus den vvn ihnen okkupierten Teilen Oesterreich-
Ungarn», der Türkei und Persien» zurück und die Mächte
de» Bierbund» aus Polen, Litauen, Kurland»nd den an¬
deren Gebieten Rußlands. Entsprechend den Grundsätze»!
der russischen Regierung, die da» Recht aller in Rußland
lebenden Bölker ohne Ausnahme auf Selbstbestimmung
bis zur Absonderung verkündet hat. wird der Beoötke uig
dieser Gebiete die Möglichkeit gegeben werden, binnen kür¬
zester. genau best« mter Frist vollkommen über die Frage
ihrer Vereinigung mit dem einen oder anderen Reich oder
Ader die Bildung eine, selbständige» Siam» zu entscheiden.
Hierbei ist dir Anwesenheit irgendwelcher Truppen in den
abstimmenden Gebieten nicht zulässig, außer von nationalen
«der örtlichen Milizen. Bis zur Entscheidung dieser Fragen
aber liegt die Verwaltung dieser Gebiete in den Händen
»on in demokratischer Weife gewählten Vertretern der
örtlichen Bevölkerung fllbst. Die Frist der Räumung nebst
den näheren Umständen»nd de« Beginn und Verlauf der
Demobtltiation des Heeres werde» durch «iue besondere
militärische Komm ssion brstimmr."

Demgegenüber schlug Deutschland vor. d«n nfien bet-
den Artikeln des zu schaffenden Borfriedenrvertrogrsnach-
stehende Fassung zu geben: , ^

Artikel1. Rußland und Deutschland erklären di« Be¬
endigung des Kriegrzustandes. Beide Nationen sind ent-
schloffen, fort»» in Frieden und Freundschaft zu leben.
Demschland würde bereit sein, sobald der Frieden mit
Rußland geschossen und die Vorbedingungen durchzesührt
sind, die jetzigen Stellungen in den besetzten russischen Ge¬
bieten zu räumen, soweit sie nicht Artikel2 ein ander«

" ^ Artikel2. D!e russische Regierung nimmt Kennlni»
von den Beschlügen, worin der Dolkswille ausgedrückt ist.
für Polen, sowie für Litauen, Kurland, Teile von
Estland und Livland»ie volle staatliche Selbständigkeit in
Anspruch zu nehmen und aus dem russischen Retchsoerbnnd
ouszuschetden. und ist bereit, die sich hinan» ergebenden
Folgerungen zu ziehen. Wenn in densenigen Gebieten,
auf di: dt, vorstehenden Bestimmungen Anwendung finden,
die Frage der Räumung nicht so liĉ t. daß dies« gemäß
dem Arickel1 vo genommen we den kann, so werden Zeit¬
punkt und Mod̂ Mäl der nach russischer Auffassung nöti-
aen Bekiästigungd-r schon vorliegenden Losner.ninigrer-
Klärungen durch»me Dolkeabst'.mmunq aus rechtlicher Grund-
läge, bei der irgend ein militärischer Druck ousznschattrn ist.
der Beratungm., Festsetzung durch eine besondereK-mmis-
fion »orbehulre». V

Eine rmw sol chen gleichlautende Formul,erung wurde
von Lsterreichilch-un-arlscher Serie osrgeschlaqca

Dt« russisch« Vertretung nahm dieseG Klärungen zur
Kenntnis und stellte ihre Auffassung daraufhin wie smgt
stst: W r stehen aus dem Standpunki. daß alr la sichtich
ansged' iicklei Dolkswille nur eine sclche Willenseiklä-ung
beirachiet werden kann, die als E'ged'lts einer unter Aus¬
schaltung jeglichen militärischen Druck» in den betreffe«den
Gebieten vorgrnommenrn Abstimmung erscheint. Daher

schlagen wir vor und b?st>-hei darauf, daß «ine klarere
»nd genauere Formulierung dieses Punktes ersolgi. Wir
sind jedoch damit einverstanden, daß zurP Äsung der tech¬
nischen Bedingungen für die Verwirklichung einer derarti¬
gen Volksabstimmung sogleich zur Festsetzung einer be¬
stimmten Räumungssrist eine G»nderkoEmission eingesetzt
wird.

3m allgemeine« kann zum Verlauf der bisherigen
Verhandlungen mit Befriedigung festgestellt werden, daß
die Ansichten der vertretener?Mächte über die Regelung der
wichtigste» Fragen sich ln vielen Punkten decke« und in
anderen sich derartig deqegnst haben, daß di« Hzffnung
auf Erzielung eines Einvernehmen, auch bei diesen be¬
gründet ist.

Der Weltkrieg.
Die amtliche« Tagesberichte.

«ajsr» Amchtptarüer. 29 Dez. Amt!. WTB. Drahtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht.

Zn einzelnen Abschnitten Ser flandrischen Front, süd¬
lich von der Scarpe, bet Gmincourt»nd Gonnelleu nahm
die Fenertätigkelt gegen Abend zu. Orfilich von Nieuport
und bei Po«lr»pklle scheiterten mehrfach« englisch« Erkun-
dnngsoorstöße.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich von Coi-tsc»» drangen Aufklärrmgeabtet-

lungru in die französischen Linien und brachten estrig« Ge¬
fangene zurück.

Wettere Ereignisse zur See.
^ London, 28. Dez. MTB.
Sie Admiralität teilt mit: Zn der Nacht vom 22. ar

den 23 Dez. find vor der holländisch?» Küste bei nebli¬
gem Wetter3 britisch? Zerstörer auf Mine» gelaufen oder
torpediert worden. Sabel find 13 Offiziere und lOO Mann
»mgekomme». _

Kleiur Krieg- nachrichte«.
Der Giuflutz der Friedevsverhandlaugen.
^ ^ Berlin. 29. Dez.
Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Königsberg i»

Preußen berichtet wirs, macht sich dort unter dem Einfluß
der Friedensverhsndiungrnm der Nähe der Grenze, sowie
in den benachbarten besetzte« Gebietes eis starker Prett-
stürz für viele Artikel sehr bemerkbar. DieP arttafiepreist
für Zigarren. Spirituosen. Tee uns Kaffee kommen ins
Schwanken. Fn Kowrro und in Grodno ging der Kaffee-
und Teeprets für ein Pfund um 4 Mark und mehr zurück.

Die ». französischs Kriegsauleih «.
Paris 29. Dez. VLB.

Finanzminister Klotz verkündete: Da» Ertzsbsi« L»r
dritten Anleihe ist noch uroollstä.Mg. Der Gesamtbetrag
der bk her etngegangenen Zeichnungen, die im Ausland
gemachten nicht eingerechnet, beiäust sich auf 10 376 AD 000.
Die Brrreinzahlnngen machen ungefähr die Hälfte ds,
Gesamtsumme aus.

Amerikauische KriegSbrgeisteruug
Berlin. 28. Dez. WTB.

Rach zuneriässige« Nachrichten Mknrerten ausnngs
Oktober im Lager Vronysna bet Neuyorkd e; Regimenter,
die sich weigerten, jü; England und Frankreich zu Kämpfe».

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Am vrespasee. nördlich oon Monastir und am Dorinri-

see zeitweilig rege Artillertelätigkrit.
Italienische Front.

Ein italienischer Angriff gegen die Höhen östlich vom
Monte Lvmda scheiterte in unserem Feuer.

Der Erste Gerreralquartiermeifler-
Ludendorfs.

Greise, Httptl,»,rtirr. 30. Dez. AmÄ. WTB. Drech» .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am Pperertiogen. sSdlsth oon der Scarps »nd aus

dem östlichen Maasufer war die Artillerieiätigheii zeitweilig
gesteigert. Kleinere Erkundungszefecht« an der englischen
Front ».id in den Argonnen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Nordwestlich oon Monastir und am Dairanse» lebt»

da» Feuer »»rübergehend aus.
Italienische Front.

Am Tomdarücken und im Ptaneadschnitt beiderseits
von Pederodbn entwickelien sich am Nachmittag heftige
Artillerie- und Mtnenwerserkänipfe.

Der Erste Generalquarttermststeri
Ludendorfs.

Ei « Sieg «risrrer Ostafrikaner.
Liffadon. 28 Dez. WTB.

Reuter meldet: Amtlich wird aus Mozrmb'que ge¬
meldet: 2000 Deutsche eroberten noch dreitägigem Kampfe
den Berg Mtkula. der von 2Sl>Portugiesen besetzt war
und nahmen den Befehlshaber und 25 Andere gesaszen.
Die portugiesischen Verluste drkagra 40 Mann. Bi«
Deutschen ließen die Gefangenen am nächsten Tag»wieder frei.

Der Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin, 28. Dezember WTB.
Amtlich wird mltgetellt: In geschickt und fch-eldtz

dnrchgesührten Ang iffen gelang es einem unsererU-Boots
in der I >Ischen See innerhalbv»n 5 Tagen 18 Svv
Bruttoregistertoune » Sch ff«raumz» vernichtzcu. Sämt-
licht Schiffe waren große Dampfer. Sine» von ihnen schoß
das U Boot au« einem stark gesicherten großen Grlettzug
heraus. Sin anderer Dampfer von ekva 6000 Brutto-
renisterionne., hatte aieschetneno Sprengstoff geladen. Unter
auffallend heftiger Detonation und starker Feverrrscheinung
»erschwand der größte Teil de, Schiffe« augenblicklich.
Nur das in Werßglnt getauchteH ck war nur w niga
Minute» sichtbar.

Der Lhes des Admiralstad» de» Marine.
B?rlm. 29. Dez. WTB.

Unsere Unterseebaois im Mri-eim.er haben wiederum
neun fast durchweg bewaffnete Dampfer oon zusammen
«der sooov Bruttoregistertouueu versenkt. Die
Dampfer wurden nmst in sch,leidigemU-berwüssernachtan-
griff ans gesicherten Geleitzüaen herausgeschossru. Alle
Schisse waren tief beladen. Ein Dampfer, der offenbar
Gssolinöl geladen hatte, war sofon noch dem Treffer in
hohe Flammen ghulli.  Ga z desanders wuide der Trans-
porioerkehr im westlichenM riilmrer qesaßi.

Der Chef des Admiralstads- er Marine.

Die Stellungnahme des -tationattiberaleu
zu - e« Friedeusvsrhan- lungeu.

Dt« Nationaiitbsrale Kocrespssdenz schreibt zu dem
Thema Brest-Litowsku. a. : Immerhin ist der siegreiche
Bkrbunrd gegenüder Srm unterlegenen Feinde Binounge«
«nd BerzichierWrungtu emgegon̂en, deren Folgen sichflir
die endgültige Gestaltung des Friedens noch nicht übersehe»
lassen. Deshalb mutz der Berhandlungsbericht auch stark«
Bedenken Hervorrufen. Er wird gewiß niemand behaupte»
wellen, daß die deutschen Staatsmänner, die in Brest-
L,1ow»k verhandeln, nicht entschlossen sei-n, das Ziel der
Sicherung der deutschen Interessen nach Ost «nd MP
scharf im Auge zu haben. Man wirs aber trotzdem fest?
stellen müssen, daß es vorläufig doch nicht gl-ich ist, z»
sehen. a»s welchem Wege und mit welchen Mitteln eins
anerrichenLe und ersprießliche Wahrung der d.'urscheu In¬
teressen bet den Verhandlungen heraus-springe-l wird. Ts
dleidi deLhold nichts ädrig, alr zunächst den weiseren Gang
der Ereignisse adzumarten, « i« «« de»n Ldsrhsnpt »»-
mSzlkch ist; i» die Dinge, » enn fie erst ihrs» Anfang ge-
nommen haben, »on außen hrr einzugretsen. E» liegt in
dem Charakter der FriedenrrsrrhsudlurrgsN, daß in gewisse«
Sinne immer»»Lendete Larsachen geschaffen sein werde»,
eh« das Urteil brr Orffrnliichkeit sich ihnen gegenüber zne
Ssltunq bringen kam:.
Deutsche PrefseDmme« zu der Rede des

französische» Ministers Prchon.
Zu der Rede de» französischen Mimster Pichon sagt

die „Vesfische Zeiiuvg" : Die Holinsg Pichons, di« na-
tärlich mir der englischen im Ekklang stehe:, dürste, ist»in
klarer Wegweiser für unsere Politik. Wir habe» die Ans¬
gabe. mit Rußland ohne Rücksicht ans den Westen zu,er-
handeln. Wenn die Westmächte dis zum 4. Januar nicht
ihren Anschluß an die zwischen de« Bierdurrd und Rnßland
»erabrederm Grundlinien eines gerechte» Friedense kiiken.
so sind wir ihnen gegenüber nicht« ehr an die Christfest-
forme! oon Brest Li.owsk gebunden, »oh! «der delbi uusers
Bedingung bestehen in nllen Füllen, die das Dcrhaltni»
der Türkei, Bulgariens, Oesterreich-Ungarns und Deutsch¬
lands zu den im russischen Reich Wsaurmettgeschlossene»
Länder» und Völkern zweier Erdteile betreffen.

Der „Vorwärts" meint: Die Rede Pichons, der die
ausnsäritge Polrtik im Kabinett Ckmrucea« zu vertrete»
hat, sagt nichtm«hr und nicht wer iger als was «n Mit-
»rdester Tkmerrean unter den gegenwärtigen Umstände»
sagen mußte. Ts ist ei» äußerliches Kleben «m innerlich
längst Überwundene» Vorstellungeno«n einem Endsieg der
Ei trnte und der WtrderersberwrgElsaß-Loihüngen».
«saß -Lothringen erscheint als der einzige Gegenstand, ds-
smtztrche Verhandlungen noch unmöziichm-rchi. » am»
wird wenigsten« Klarheit sär Engländer und Amerikaner
geschaffen, aber auch für jene Franzose», die ke.ne Neigung
haben, im Kamps nm einen unmöglichen Eroberungssteg
zu verbluten.

Die Vorgänge i« Rußland.
Petersburg, 28. Dez. WTB.

Die Per. Tel.-Ag. meldet: Der Rat der Ballt»-
Kommissare hat in einem Erlaß die Brdeilbedingungeo de»
Eisenbahnangestellten geregelt. Ganz Rußland wird in 10
Bezirke und die Eismdahnangestellre« i , 14 Aibeil-rkate-
gorien eingeie lt. Dir Bezahlung wird je «ach der Teue¬
rung in den verschiedene» Brzirhen abgestust. Die n.eder-
sten Beträge erhalte die erste Arbeiter Kategorie in Sibirien
mtt 155 Rubeln monatlich. Die Höchsts Bezahlung mit
550 Rubelne hält die 14. Kategorie in Petersburg. Für
Körpert che Arbeit fiid 8 Slundea täglich, Mgestg«  Ar
dett6 S unden täglich festgesetzt. —Unter den Kosaken herrscht
Demoralifatton. Dir Frontrrupprn wrigerten sich gegen»ie
Regiernngskuppen oorzugehen. Ein Division in der Um¬
gebung des Bahnhofes»on Aiezaudrowsk legte die Waffe»



Ikr Beispiel wurde»o» anderen Regimentern de-
solat. — 3» der Nacht vom 23. zu.» 24. Dezember de-
«ächttgten wir uns in Charkowg-paazeter Äulomobtte nach
Adieurrnna zweier Kanonen. Gegenwärtig befinden sich
die Psnzerautomobilr in der Gewalt der ^ Esrtge». Die
Regimenter Tschsgriwskt und Baturinskt habe» sich de»
s/ejelL angeschiossen. Der Kongretz der Eisenbahner. der
beanstragt?st. alle Fragen bezüglich der Eisenbahner zu
regeln, hat Leni» zum Ehrenmttczlted aewSklt.

« »» der ,r- «»Sst!Ke« » ->m« er.Paris, 29. Dez. WTB.
Sie Aaence Havao meldet: Die Kammer wandte sich

der ^ ö'terung des Ausrufe» der IahleMasse 1919 zu.
UnterstaatssikrctSr Abrami erklärte die Politik der Mann»
schkitsdeftände der Regierung, die du ch zwei Anträge be-
Mtt werde«rd wies daraus hin. daßd - Iah --klaff- 1919
in Snatand. Italien und Rumänien eingestellt werde«würde.
Die Alliierten könnten es aber wohl nicht als eins Kran-
Lang auffassen, wenn Frankreich sie bitte, seiner Wunden
zu gedenke». Die Regierung werde die Kammer über die
KMliisse des interalliierten Kliegsraies aus dem Lausen¬
den halten. Nach einer Prüfung der Frage der Entlassung
der älteren Iahresklassen faste Abrami: Nie Regierung
kann am Borabend ernster Ereignisis, die eintrete» können,
nichi in eins Entlassung der alten Klasien willigen. U-brr
die hi»ter der Front notwendigen Ardeiterr faxte Abrami:
Sie werden Industriellen unter der Leitung des Ministe-
riums für Rüstungsangelegenheile« anverrraut werden. Die
Arbeiten werden tn einer Woche beginnen. Liemencau er¬
klärte. er werde von den zur Fahne einderusese» Baue?»
oerlangen, im Januar »nd Februar sechs Wochen an d e
AmfLhruug dieser Arbeiten zu verwenden. Falls die Kam¬
mer sich ablehnend»erhalten sollte, so würde er die Ber-
ttaueussmqe stellen. Die Deutschrn st ömten gezenwäittg
nach der französischen Front. Ihre Arbeite« seien unbe-
dingt Mlw.'ndtz. 1200000 Mann, die hinter der Front
mobilisiert seien, würden, wenn es nottäts, an dir Front
gehen. Die Kammer zollte seinen Ausführungen Beifall
«nd viag dann zur Besprechung der einzelnen Artikel über.
Sk rladm schließlich die Gesamihrit der Borlag« über den
Ausruf der Klasse 1919 Mi» 425 aegen 73 Stimmen an.

De» Wechsel in der englische» Admiralität.
Berlin. 28. Dez. WTB.

Den Rücktritt des Admirals Iell eoe, der in England
-allgemein auf die Untätigkeit der englischen Fiattr und ihr
Versagen gegenüber drm Unterseebaotkrieg zmückgesührt
wird, sucht ein englischer Funbspruch vom 28 Dezember
zu beschönigen, indem er sch eibt: Admiral Iell cse habe
seine ungeheure Ausgabe, die große Flotte z» orga-isteren,
vollauf g löst und dm Schiffsbestand verdoppelt. Um so
b»schii««»d4r bleibt allerbtags die Tatsache, daß es di ser
»rrdopprlten Flotte nicht gelungen ist. die erfolgreichen
deutschen Streiszüge in die Nordsee zu nnierbinden, welche
der englische Funkfpruch voll Aerger »gelegentliche Raub-
zAgs" nennt. Wie anders man im Lâ .de selbst über die
Tätigkeit des Admirals Iellkcse denkt, geht aus denP esse-
stimmen httnor, schreiben doch sogar dir »Times", es könne
kaum überraschn, daß Männer, deren Erfahrungen und
Auifaffungm in einem Skeren System wurzelten. Mit der
jüngerenE-neratton, die rnter ganz veränderten Umstände»
empoegrkomMNs i, nicht Schritt halten könnten.

Amerika «ad die Lehre» der Bolschewik?.
Amsterdam. 28. Dez. WTB.

Nach einem hiesigen Blatte meldet die . Times" ans
Washington: Die amerikanischeR giernng besitztj-tzt Be-
weise da'ür. daß die Lehren der Bolschew kl nach Amerika
ibergegriffm haben. Obwohl die amerikanische Regierung
«ichts gegen eine sozialistischeP opaganda einznwendm
hat. die die Kriegsührung nicht behindert und obwohl die
Ledenssreiheil, soweit ste mit der nationalen Sicherheit zu
vereinbaren ist. «usrechlerhalten werden soll. Hit Wilson
»och« isien laffen. daß er sofort praktische Mikregeln er-
«reise» würde, wenn dem Ses.tz bewaffneterW üerstand
^ 'stet werdeu oder wen» die Agitatoren sich gewaltsamer
Mittel bedienen sollten.

Eine nüchterne englische Betrachtung
über die Kriegslage.

An leitender Stelle führt das . Ionmal os Commerce"
«> seiner Schiffrbaurvrchenausgabenom 6. Dez. aus:
Man «aan sich dem Schluß nicht entziehen, daß die jüngsten
«reignisie die Hoffnungen de» Feindes stark gehoben haben,
«inen Frieden zu erlangen, der den Fortbestand der Hohen-

«2 Einen erfolgreicheren Zukrmstskrttg
^ ' Aussichten aus einen Sondrrfriedm mit Ruß.

!« br- werde» von Truppen für die Fronten
^ 2 ' ltm und im Orient, der Brief Sans-
Erfolg der Offenfiocn gegen Stallen, der bei

«Ab ! dEis von einer noch beträchtlichen
2simsivk aft. und mehr als das alle,

^ ^ der Zahl versenk er Sch ffe:
alle dttsr Din,  schaffen eine Atmosphäre deutschenE sol-

aurgedkückt. gegen die die Derbaadsmächie
f-rn » s Ell iren habe» nis ihrenW llm zu dem nvch sehr
aua-»k.k̂ .Ä ^ ..?u Saglaad ist bas Krieg,biid. da, sich
! ?/ «neswe,s rosig. Da, Ernährung«.
5 « droht ernsthaft zn werden, da zugestandenermaßen

freiwilligen Rationierung sehlschlät̂ und ein
Zwang-system nngehmre Schwierigkeiten bierer. Das Sch ff-
bauprogramm ist falschb-hand lt worden: in Eisen! n harscht
in eiie« wesentlichenF -brikat-. n zwe.ze ein ernste? St llk
*"? o^ r»wo find«nze'chmeine,neuen Ausbruch- von Un!
rnhen in der Arbeiterschaft vortza.-.den; der Schlag bei

Lambrai «nd -bens« der bei Jerusalem ist pariert worden,
»ns die Lage an der italienischen Frout ist noch bedrohlich.
Ran könnte einwende» daß diese» Bild zu schwarz gemalt
und daß die Lage besser sei. als hiernach scheinen möchte.
Vielleicht ist sie es. and wir hab-n unsererseits keinen
Zweifel, daß wir sogar da ch noch schlimmere Zeiten hin-
durch komme»,werden als die gegenwärtigen. Aber nichts
wird damit gewonnen, daß man kläre Tatsachen außer acht
läßt. Zurzeit steht es ziemlich schlecht für den Verband,
und es ist gut. daß mau die Drohung der Sachlage klar
erkennt und Schrille tut. um ihrer Herr zu«erden. Einige
von uns stad in der Blindheit gegen Gefahren und in der
Fähigkeit, alle» z« verdauen, d.m Bogei Strauß gleich.

Der außerordemltche Optimismus des englischen Bol-
Ke-, der alte aus Erfahrungen beruhende Glaube, datz,
wie schwarz sich auch die Dinge im Augenblick««sehen,
wir uns doch irgendwie durch appekn werden, reicht dies-
mal nicht aus. Wir sichen vor einem harten Problem,
und wenn Deutschland Frieden mit Rußland macht, wer-
den wir uns in der Notwendigkeit befinden, für unser Da¬
sein mit aller Macht zn kämpsen! Letzten Ende» werden
wir mit Hiiss der Bereinigten Staaten glatt gewinnen;
aber während dirser mächtige Bundesgenvsie seine Rüstung
an schnallt, müssen wir im Tore stehen. Es steht so au«,
als hätten wir noch mit wenigstens zwei Kriegeschien zu
rechnen, «nd je eher wir unsere Pläne der möglichen Ent-
Wicklung des U-Boots- und Lusikrtegrs in d esr Zeit an-
paffen, um so besser. Die alt« Neigung mögliche Fort-
schritte in der Angriffskrast der neuen Waffen gering zu
achten, die wir bisher gezeigt haben, muß streng unter-
drückt»erden. Was Air A-Boote bktkifft. so ist der An-
reiz sür den Feind dem di« ganze Welt Ziele dabietet,
während er selbst kein« stellt, ihre Schlagkraft zu erhöhen,
größer als sür uns. und wir müssen zufrieden sein, wenn
die Verteidigung, die die Hauptsorge Englands ist, mit
der U-Booientwicklnng Schritt hält. In der Lust sollt«
die Initiative uns gehören und mit Hilfe der Bereinigten
Staaten könnten wir eine Luststoßkrnft knlw'ckeln, die zur
Gewinnung des Landkrieges viel beitragen könnte.

Als erstes aber liegt uns ob, den ênns unangeneh
men Tatsachen der heutigen Lage in» Gesicht zu sehen.
Versuchen wir sie zu bemänteln, so heißt das die Anstren¬
gungen lähmen, die wir machen sollten. Eine richtige
Diagnose muß der Anwendung der Heilmittel voran«-
gehen. John Bull ist ein ziemlich zäher alter Pitient,
der oorziehen würde, genau zu wissen, wie es sieht und
welcher Behandlung er sich unterwerfen muß. Die Schrote,
ligkeit ist. daß süßer der gelegenttichend'Uialen Offenheit
des Premierministers« Ir so selten klaren Wein eingeschenkt
bekommen, und wenn er doch geschieht, man Lust hat, den
Mann anzuklagen. der sich das leistet. An vielen Stellen
ist man noch südlich abgeneigt, dem Volke Vertrauen zu
schenken. Natti Ich haben wir unter uns in fast jeder
Schicht eine kleine Zahl von Schlappschwänzen, was mit
Rücksicht aus die menschliche Natur wohl unvermeidlich ist,
und dazu Kämmen die Frirdensnarren. die Leute, dir eigene
Zwecke verfolgen, di« Beimischuig von Feiglingen nnd
Schwächlingen und nicht wenige wirkitche Verräter. Im ganzen
aber machen diese Leute nicht viel nur. Sie find nnr Auswüchse
und nicht der Leid des Volke». das im Grand« durchaus sür
Jorlsührung des Krieges ist bis zum einzigen Ziel, das
der Mütze wert ist — dem sicheren und dauernden̂ rtsdrn.
Wir können gewinnen, wenn im gegenwchtigen kritischen
Moment keine Schwäche vorhanden ist, und das Ende
lohnt die Opfer, die wir werden bringen müssen. Ent-
dehrung hat noch nicht die Hin!» auf uns gelegt; Unbe-

s Hage» ist das Schlimmste, was sih bisher ereignet hat.
In de» Tagen wirklicher Heimsuchung, die wohl ganz nahe
find, wird die Nation die große Sache, sür die sie kämpft,
nicht im Stich lassen. Aber wir müssen dem Versuch ein
Ende machen, im Geiste eines falschen Optimismus durch-
zud'ingen, der beim ersten Zugreisen wirklicher Snthrhrungen
dahinfchwinde» wird, wie die glänzenden Farben eines
Blurmngartess beim Hauch des Winter, di« nicht» als
schwarze Oede zurücklassen.

Aus Stadt mck Bezirk.
Nagold. Zi Dezember ISiV

Ghreittsfel. WWWS
Unteroffizier Jakob Fried. Renz von Emmingen

hat zur Silbernen Verdienstmedaille das Eiserne Kreuz II
Klaffe« Hillen.
. . . brttzKempf von Wildberg.  Bataillvnsschmied.
hat zur Silbernen Verdienst« »düüe nun auch das Eiserne
Kreuz II. Klaffe als Auszeichnung erhalten.

Krieg-verluste.
DK württ. « erl,stliste Rr, «42 ve-zrichuej.

«ük?" ^ lhelm. Ulffz 2l. g. Pfrondorf schwer verletzt,
Bühler Paul. Sesr. l6 g. Güllltngml »erwundet,
Dengler Johanns. Uiffz 4. 8. Tbhausen verwundet.
Grohmann Christian. Uiffz. S. 1. Aliensteta vermißt.
Großmann Goltlted, n . Z. Hairerbach gefall n,

24- 11. HatlerbachI. verwundetd. d. Tr..
Ä^ êr Johannes, 20. 8. Haiterbachl oerwundei,
Huiffel Gottlteb, 15. g. Effctngenl verwundet,
^app Georg, >4 S. Oberschwandorf infolge Berwunduna aettorden

Friedrich, uffz. g. i. Hoi.erbachg fallen. ^
Gef.  27. 8. Eichausn t. verletztb. d. Tr..

Schürte Georg, 15. 3. Ebhausen gefallen.
A ôrg. 14. 1. Fiinfdronnl. verwundetb. d Tr.,

Ä-urster Theodor, 24. 6. Stnimersfeldl. verwundetb. d. T..

die vom Freitag aus Samstag eine
? ^ ^ von 22 G âd Celsius erreich:«, ist gestern um ein
beträchtliches zurlickzegangen; so z tgkez. Z. heute früh
das Thermometer nur n^ch S Gra,  Crlfius.

Da- Jahr LSI 8.
r Das neue Ih ' »st ein gewöhnliches Jahr von SS5

Tagen. Am 2l . März, morgen« 10 Uhr. beginnt der
Frühling, am 22. Juni der Sommer, am 23 September
der Herbst und am 22. Dezember der Winter. Oster»
feiern wir im neuen Jahr verhältnismäßig früh; es fällt
das Fest der Auferstehung auf den 31. März, Himmel¬
fahrt feiert man am 9. Mat, das Pfingstfest am 19. Mat
Es war im Jahr 1907, daß wir das Osterfest zum letz¬
tenmal am Sl. März feierten, und nun wird es bl» zum
Jahr 1929 ar sichen, bis es wieder auf diesen Lag fühlt.
Die Fastnacht ist im neuen Jahr unter dem 12. Februar
verzeichnet, der Aschermittwoch fällt auf den 13. Feb uar.
Die Fastenzeit beginnt also diesmal sehr früh. Das Welh-
nachtsfest fällt im Jahr 1918 aus den Mittwoch. — Fiu-
fiernisis finden im Jahr 1918 nur drei statt. Zwei Ber-
stnsterungen der Sonne und eine des Mondes, von denen
aber in unseren Gegenden keine sichtbar werden wird.
Die erste Sonnenfinsternis ist eine totale und findet am 8.
Juni statt. Ihr folgt am 24. Iu :i eine teilweise Mond-
finstsrnis. Der ll. Dezember sodann bringt ein« ringför¬
mige Sonnenfinsternis. Im alten Kalender, der Iultani-
schen, der bet Griechen und Russen noch Gültigkeit hat,
fällt das Osterfest aus den 22. April, Pfingsten aus den
10. Juni.

r Eine SreichSweiuftener? Schon seit einiger
Zeit find Gerüchte über die Emsührung einer allgemeine»
Weinsteuer im Umlauf. Die in Mainz erscheinende. Deutsche
W inzeitung" bemerki hiezu, datz die Sache nunmehr dadurch
einen ernsten Hintergrnad erhalten habe, « eil die Reichs-
reßierung sich in der Tat wit dem Plan einer Reichswein-
st?uer in Verbindung mit der Besteuerung von Getränke»
aller Art b fasse.

r Reisebrotmarkeu . Die Nachricht des . Berlimr
Lokalanz.". daß dir R-is»brotmarken am I. Januar außer
Kraft gesetzt werden sollen, ist bis jetzt amtl ch noch nicht
bestätigt.

r Der Einfluß - e- Rauche»» auf dt- Zäh««.
Vielfach herrscht die Ansicht, da« Rauchen sei den Zähnen
schädlich. Die Zahnärzte haben «ber sestzeftellt, daß dies
-sn Irrtum ist «nd daß das Rauchen auf die Zähne «her
konservierend wirkt. Der Tabaksranch schwärzt zwar die
Zahnoberfläche, aber das ist lediglich rin Schönheitsfehler.
Da jetzt der meiste Tabak durch sogenannten Tabakerkatz
gefälscht ist, haben die Ae zte beabnchtet, daß dieser häufig
schon nach kurzem Gebrauch dir Zunge, den T«u>m:7. «HZ
sämtliche Mundschl imhäute entzündet. Besonder« Huflat¬
tich scheint diese Wirkungen heroo zubrtnqe«.

LI. Gtaat - lott-ri - , Der Los verkauf zur 11. Pren-
ßiich-Sübdeursche« Klassenlollrrik, die tn 5 Klassen tn der
Zeit vom8. Januar—3. Juni 1918 spielt, hat begonnen.
Ja dieser Lotterte« 1428900 « tamnttofe» werden 214 000
Gewinne und 2 P -ämien mir insgesamt 71 Millionen
183 468 Mark nmg'spielt. — Die Zirhnng der 1. Klasse
mit 10 000 Gewinnen im Betrag von 761 100 Mark
findet am 8. und 9. Januar AU.

Aus dem übrige« Württemberg.
r Calw . Der 82 Jahre atie Schreiner Jakob Fried-

rich Keck Breitmiß « de. Balersdronn Oll. Freudenstadl
wird schwere« Alebflahlo, den er in der Nacht vom
7./8. Naoemder i« Rathaus iu Zavklstein verübt hat,
steckbrieflich verfolgt. Sc hat außer etwa 300 in bar
auch den Siegel »er Ortsbehörde für die Arbeiieroerfiche-
rung Zaoelstein sowie eine größere Zahl amtlicher Brief-
marken und Brot-, Fleisch-, und Zackermarken sür No».,
Brotmarken auch sür Okiober 19l7 gestohlen.

r Neuenbürg . Das Amtsblatt. Der Enztäler" voll-
endet mi«d,m zu Ende gehenden Iah -e seinen 75. Jahrgang.

r Neckars«!« . Das hirfige Gaswerk hat alles auf.
geboten, um den immer geling« werdenden Kohlenoorrai
rechtzeitig zu ergänzen, jedoch eifolglos. Die Kahlenliefe-
rangen wurden zwar in Ausficht gestellt, aber trotz bet
dringenden Ai farderungen ist es bi» heute dabei geblieben.
So steht die Einwohne,schaft»o» der traurigen Tatsach«,
daß die Wiegung des Gaswek, in den nächsten Tage»
erfolgt. Wie der Verlag der Unterländer Bolkszeitungin
bekannt gibt, ist badu.ch die Ausgabe von Zeitungen sehr
tn Frage gestellt.

, - 5 Biberach . Aus einem kozarettzug, d«r vor «n.
14 Tagen hier eintraf, k-m eia 19 Jahre alter Soldat au,
Speyer in das hiesige Vereines»,«reit. Der Soldat w«
durch den Schlachienlärm taubstum geworden. In de,
Nacht darauf erschrack er im Traum und erlangte plötzlich
wieder die Sprach' ovo »*

Letzte Nachrichten.
S«n>tliidt

Die Friedeusverhandlkungeu.
»- . Petersburg , 29 D' z. WTS . D-ah b. Die Pet
Tel.-Ag. meldet: Dt- deu she tm-dnung zur Besprechur»
technischer Fragen ist zur Abhaltung weiterer Besprechun¬
gen etagetrossen.
Di- Frieden- Verhandlungen««d die ital. Zensur.

Zürich , 31. Dez. Drohtb. Die . N u? Züricher Zrg."
melde,: Die itcl. Blätter Ihalten sich zur Stunde ene,
»enauêen Berichterstattung übrr >ie F reden-oerhandlungen.
Der Wortlaut der b ide fettigen Erklärungen und Vor
L- ^ .E?" Edk» bi j tzr von der Zensur nicht zur Ber-
öffentl chung zugelnssen.

Bon der Palästivafrout.
Koustautiuopel , 30. Dez. WTB. Srahtb. Her-

vorgerusen durch bktüersrtttge Ang iffsunternehmungen eru«



b»»nni« am 27. Dezsmbrr Nördlich und östt ch Aerusa'em
,ia hchiger Kampsa. f breiter Fronr. bei r>,m wir «ine
«eise schön-r Teilsrfolgs errette.?. An vn'er-m l ' d-n
Flü^ i Mß«n wir bk E!r Dost »or. W rter r-S-ditch
w«»d» >«' Avqriff?in->r evhbschen Div stsn mt?r fchwe-stsn
Be losten für den Fririda'vgeschlogen. 2 Maschmknrew-Lpkr
und Gefangen' wurden erbeutet. O stich birü Robala
hielten wir us re Siillunorn gegen wederholte starke
feindl'che Angr-fl«, wachtenH fangen« rmd sch flen Panzer»
lrraf wagen zusammen, dieron Zerusale« vorkamen. Auch
nördlich El Kudl.be wurde der Fei .b ybgesch!sg;n.

Die ÄrirgSla ^« am Adens des 30 . Dezember.
Berit », 3V.Dez. DrahH. WTB. Awüich wird

Zsifchen Marcoi-tg und La Dücheris uahmcn m,se?e
Lrupprn örtlichen Do-stcß d e sordersten englischen
Gräbenu-:S machten eütge HundertG fa gene.

Tagsü-xr heftiger Feuer Kamp? am Monte Tomba.
MT' ^ nastl. Weiter r-m Dienstag «nd Mittwoch.

Nachlassen der Frostes, aber n-m nochz.-ernlich ltült sei
bedeck-cm H mmel

;bi.r.'.». ui. -4.-̂ -..ri'-. s -. i....
i. WW HoilêHrLr" Buckarn-ssret fSrrr- ZaiiLi:

Amtliches.
Kgl . Hbevcrrni Aagokd.

Der H bawm? K aibe von Enztal ist vom K.
Mediz nalk ll'ch-m für tan jährige au gezeichnete Dienfllei-
stM'S eine Prämie von 20 ^ serwilligt worden.

Den 29. Drzemde; 1917. Kommers!!.
eine.Schlachtverbote und Lxe ia abe

Gemäß dcr Bert.ürunß d--> .d es 3«»
nern dettkfs-ch Schlachwe boLr osm 30. Nooembr 1917
Ätaaisrwzeige' Nr. 284 sall-'N unter ras Schlachtverbol

noch
n) e.ke-inbar krächtigL Kühe und Rinder (Kaldinnrn).

also nicht« rhr sämtlich?! Kühs wis sei'hrr,
d) erkennbar trächri-e S «!re-
c) meidl ch Ziegen und w ibi che Zkgsnl8« M?.

Ein Fr-igob-scheft ist also um noch noiwendig, wann
eusnahm?weise eine« dsr umer » b. und c genannten
Tiere g.fchischtst werden soll. Borbnrcks zu3 ,!-grd schei¬
nen wollr» d:-Ortsbchörd«; '.m Bedarfsfall drim Obrramt
anfordern.

Nagold, dm 29. Dez 19>7. Komme «eil.

j Bekanntmachung - er L-ndesversorgAngsstelle
über Obst.

Die B'sitzrr son Frischobst find orrpflkchiet, dasselbe,
soweit es nicht sik den eigenen sBsrdrauch benötizt wi d,
dem alftrmeiaen Be brauch zuzusüh en. Gegen jede m.»
psr chtieriigie ZurückhaltuW des Obstes muß nunmehr auf
Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers vom 3. Apri! t917 (Reichs-Gesetzbl. S . 307) mit dem
Mittel der Enteignung vorgegangen werden. Hirbri wird
ein ftdenfvlls unie-̂ dem Höchstpreis!ietzepd-r Uebernahm?»
preis f-ftges-tzkw?rder-. Großhändler havm ««ßrrdem s-
Entziehung der Grotzmchrlegenehmigungz« yewärtigen.

3 de nvchweklich«nberechtigtr Zurückhaltung vo-r
Obst zieht srßerdrmStmsyerfolgung auf Grundd-r Bunde »
rotsoerotdnu-rg vom 23. Juli 1915 (R ich»Ges«tzvt. G.
467) nach sich

Stuttgart, den 15. Dezember 1917.
Lands-versar'MaMUÜ«

Schüls.
Auf DorstchendSL wird hiermit defosders hinge« !rftrr..
Mzold. den 29. Dez. 1917. K. Obemmi:KvmN;ereil , .

.ll «. letzte Liste. Oder am sstadr Nagold.

Acujakrsmunsch KutWungsLarte
had.u s 7--''.r g list dle 7ächzen. Damen u«d Herren:

Die?rle. S 'M>" ! redtv! n. Frau. Drörfel, Gustavu. Frau, Grcß
O-'i.;.- Ke - M-twe» Kapp. Wiih, Luchser. u. Frau, KöSrle
>b l hr-'r. Ko:-ime;ell O ccsmtman u F ^ r. L uz. Sta t̂dfleger.
S 'llt» chutth:ß 8ran. Sandle-, M ite schul! tzrer. UlshSfer.

^Lt ?at u. Za ' r . Kurl, -̂uch- '.-Srf. r-. Fra», säm'-l dttr; '
w7t>: Ost« der, G«»»p«chts? « d F a : asf. Rttterzut Dürren
Ho'

irr..'.' G ft st fik bie Benützungd r Mdhstäikgen Esprichlulg
ne; Gubencsipft,.' .̂ r hnzuchr̂. Dar-i

Armenpflege : L n ;.
' ' . W ldl e g. . . . . .

euj aörswlm sE Kn tSeb ungskärten
c ich oigr de Da «uen und Herren:
Lr- ä ' und F -a -, Frü-ilen Blwi-.:.- DKterle, Dörre-

stme. D»rr ^ ^ Kŵ rzwai's und Fra-/ G"ßl Fr. Kaufmann,
^o. Witwe. F - -uer Mulckstr Sft.dischul.h iß undN N-, Ro- G R"-

.licr -'O-s-'eh - n d F -a-.-, R-̂h« Geoch, S i Äpölh Krr« rd
Schuk.r H.>pM-,rs- uvd Fr -u, Sr and Astr'-r., Thomas E

hier, DölterS -. d-Pfarrer«ad § ?>;:.
, l n G b m wird he' .lich edankt.
Wildber -r, 30 ^ » r. 19/7

_ Arme : Pfl 'ge : Fr n -' y.
Nr golV.

!>ie Herren Landwirte
, Lr?ngmd ^ ekN, die ab.- g dmdm, aber bei uns noch nicht
elveten.

Bestände an
HMsenfrüchle«nd Gerste

>endd-i u La -zum rd-m. da Lte RUchszettsidrstelle aus sofortige
cfernna dr -gt.

PM SWd md 3E«rMss
_MmMnSre der ReiHsgettefdestelle.

Praktisch daheim Ivillkonnnen im Feld

Wie vergüten für alle Beträge, die znr Zeichnung der im
Frühjahr erscheinende«

vm.
bei «ns einbezahlt werden, vom G nzahlnngstrrg; bis znm erste«
Bez gstage

4

fin^

M -oMÜA «Sll
Ä ^ , >üs LU dadsn si ä dvi

flr ' kv 'chG g . V . r -tiL^

pstrolsurn-
Lpsi ' Ismpn

»uLerorüentlivd xerinK«? Ver-
brruiek voo ft«tlcleum , rrut je-
äer Aletlirüniiasok« ANtLudrin
xev per 81üelL 20 kkennix.

kergL 8odmil!.
Bestellungen auf dir man U.

erscheMendm

Kriegssrontenkartcu
zu 50 Uld 60 Psz.

nimmt jederzeit entg-gen
S.W.ZMk'scheB«i-h°Mg.

War«.
Verkaufe

ein«>i m--' 33 Wo<b«n 1äcküe

VaukkomrnanZlle klorv
Carl ^ eil L Oe.

-keleyZrvn 78 . a . IT.

Nugold.
Such; zu st ftuigem Eürülfle

Mädchen
Nahnes zu erftaZM bei Frau

Schul «« W w
Wr.dv >g

Suche
auf 1, F .'br. od-r Mwz sin«r?M - jla-'Ä

für Haus «ad Feldarbeit
Rothfutz z. . Traube ."

Mübvl''';

Mrsncht
s'lf Lichtmeß oasr 1. März er
orsenilch»? ^ ß'a*tz

Mädchen
icht ' 7 I .st.-n für

u. Feldard r
Karl MW.Völker.

KMK)H)(K(L)(KH)(LxKH)(K OOOlKGXA

llis bsbiön KlüekWnzeliö
Min lelltztl -lulire «encket

^smilin Ssunr
LUP N8 U8 N KslslubS

iiinisr 6sm k̂aiiiAUZ.
iKExNKKiWWGGGGGEX
)G<̂ G<K GGGGExSEGGGGG

(tz)

Allen werten Gästen und Bekannten wünscht ein ^

gutes neues Jahr!
Krau Ruß, Stuttgart

zur „Stadt Lalw" ^
Ludwiastraße fH. A

SAN-
ratsch»ck fchlerf ei

Georg Wolz, 8Wr
Unterzeichneterv?rd ûst erstdrhr-

1tchke'1«bol- - einen stö

FghrsGillc».
Günther z. „Düren-

OderjeNit.geu.

Suche aus1. Fror, - n sl ißgre
i-ruvs»

Mädchen
Zür Küche un»H u b it.

Mv Dr. Reichel
w.

>Mi;e am 15 3^ 'uac odrr 1.
Frbnrac em-tst-M'?:' : .

Mädchen
in kleiae» Hansh l̂r.

NM Josef Rooz WIN.
Pforzhe »« , H.hrnz lle<n,i:. 96.

G
L)

40 Zentner

hat zu onkM'e.-
Kar!SimeOiWr

Mühl « R hrberf.

'MG SGG I G'7W KG

W «BNlM
für das Jahr ISIS

ftedrn erschienen und zu haben de
«». W Zaiser Bas hd? Nagold.

Nagoid.

pLw« er .
v xkaufL

Bäcker Tränkner.
3srls hausen.

U st rze chi t », v-rkauftn ei»
Vrjähri'es uvd Ijäh?i ;«s

SiuM-
_ _ Mind
EhrisüMLMdliHEM.
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